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Ausgangspunkt
Unser Projekt beschäftigt sich mit multiprofessioneller Kooperation in den Bildungs- und 
Beratungszentren Hamburgs (ReBBZs). In Hamburg gibt es insgesamt 13 ReBBZs, deren Auftrag die 
Umsetzung der inklusiven Bildung ist. Die ReBBZs gliedern sich in je eine Bildungs- und 
Beratungsabteilung, in denen Fachkräfte aus unterschiedlichen Professionen zusammenarbeiten. 
Sie beraten Schüler*innen, Eltern und Lehrkräfte in schulischen, pädagogischen und 
schulpsychologischen Fragestellungen und unterrichten Schüler*innen in Förder- und 
Sprachheilschulen. Unser Projekt interessiert sich dafür, wie Kooperation bzw. 
Kooperationsprozesse und Abläufe zwischen den Fachkräften gestaltet werden. 
Der Fokus liegt dabei auf der Kooperation von Fachkräften der Sozialen Arbeit, Psychiatrie und
Lehrkräfte. Dabei geht es uns sowohl um Gemeinsamkeiten als auch um Unterschiede in der 
Kooperation zwischen den Fachkräften sowie um den Vergleich zwischen verschiedenen ReBBZs
in Hamburg.  

Ausblick
Unser nächster Schritt im Projekt ist die Durchführung der Interviews.
Für die Planung der Interviewdurchführung und Auswahl der Interviewpartner*innen 
steht uns eine Ansprechpartnerin in den ReBBZs zur Verfügung, mit der wir bereits
in Kontakt stehen. Die Durchführung der Interviews ist für die 36. und 37. Kalenderwoche geplant. 
Anschließende findet die Auswertung des Interviewmaterials statt. Die Ergebnisse werden dann im 
Abschlussbericht und der Abschlusspräsentation zusammengetragen. 

Was ist multiprofessionelle Kooperation? 
Multiprofessionelle Kooperation meint die Zusammenarbeit von Menschen aus verschiedenen 
Professionen. Die Kooperation in multiprofessionellen Teams bedeutet ein gemeinsames und 
interaktives Arbeiten an einer Aufgabe, das durch berufsgruppenspezifische Perspektiven der 
unterschiedlichen Professionen bereichert wird (vgl. Böhm-Kasper, Demmer & Gausling, 2017, S.118). 

Multiprofessionelle Kooperation ist als aktiver Prozess zu verstehen, der nie vollständig 
abgeschlossen ist und von den beteiligten Fachkräften, immer wieder neu auszurichten und neu zu 
gestalten ist (vgl. Bathke, 2019, S.108). 

Methodisches Vorgehen 
Zur Datenerhebung werden Experteninterviews mit Lehrkräften, pädagogischen Berater*innen 
und Psycholog*innen durchgeführt. Experteninterviews werden als eine „eigenständige
Sonderform des qualitativen Leitfadeninterviews“ (Blöbaum et al., 2015, S.11) betrachtet. 
Unsere Interviewleitfäden sind unterteilt in die sechs Frageblöcke: 
• Persönliche Berufsbiographie und Arbeitsschwerpunkte 
• Kooperation allgemein 
• Kooperation berufsspezifisch 
• Konflikte und Kooperation 
• Präventionsmaßnahmen und
• Auswirkungen der Kooperation 
Die Leitfäden sind individuell auf die drei Professionen angepasst, damit die Fachkräfte so in den 
Interviews als Expert*innen ihrer Profession und aus ihrer persönlichen Sichtweise erzählen. 
Informationslücken zum Thema multiprofessioneller Kooperationen können durch ihr 
Expertenwissen geschlossen werden (vgl. Blöbaum et al., 2015, S.5). 

Aktueller Forschungsstand 
Bisherige Forschungen zum Thema multiprofessionelle Kooperation verweisen hauptsächlich 
auf Defizite, Probleme und Konflikte. Zudem wurde die multiprofessionelle Kooperation bislang
primär zwischen zwei Kooperationsinstanzen untersucht. Forschungsschwerpunkte waren dabei 
die Kooperation von Jugendhilfe und Schule sowie die Kooperation zwischen Jugendhilfe und 
Kinder- und Jugendpsychiatrie (vgl. Olk & Speck, 2011; Speck, 2014; Wertgen, 2014). 

Zu multiprofessioneller Kooperation von Fachkräften aus der Sozialen Arbeit, Kinder- und
Jugendpsychiatrie und Schule gibt es bislang nur wenig Forschung. Diese Forschungslücke nimmt unser 
Projekt zum Anlass, neue Erkenntnisse über die Kooperation dieser drei Partner*innen zu gewinnen.
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